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RICHTLINIE DES RATES

vom 26. Juni 1978

zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten für die Einstufung, Verpackung
und Kennzeichnung gefährlicher Zubereitungen (Schädlingsbekämpfungsmittel)

(78/631/EWG)

kologische Einstufung in Verbindung mit Kennzeich­
nungsvorschriften (Gefahrensymbolen, Gefahrenhinwei­
sen und Sicherheitsratschlägen) und Bestimmungen für
die Verpackung notwendig ist, um Schäden abzuwen­
den, die bei dem Inverkehrbringen von Schädlingsbe­
kämpfungsmitteln insbesondere für die Volksgesundheit
entstehen können.

Da diese Richtlinie die Einstufung, Verpackung und
Kennzeichnung von Schädlingsbekämpfungsmitteln
regelt, wird es darüber hinaus notwendig sein, in späte­
ren Richtlinien besondere Bestimmungen für die Zulas­
sung, den Vertrieb und die Verwendung dieser Schäd­
lingsbekämpfungsmittel einzuführen, die zusätzliche
Bestimmungen für die Kennzeichnung und gegebenen­
falls Hinweise für den Arzt im Hinblick auf die erste
Hilfe enthalten müssen.

Diese Richtlinie soll vor allem einer Verbesserung des
Schutzes der Bevölkerung dienen, insbesondere derjeni­
gen Personen, die mit diesen Zubereitungen umgehen.

Durch die vorgeschriebenen Hinweise auf die Gefähr­
lichkeit kann sie außerdem zum Verbraucherschutz bei­
tragen.

Diese Zubereitungen gefährlicher Stoffe, die als Schäd­
lingsbekämpfungsmittel verwendet werden, können
unter Umständen die Gesundheit oder die Sicherheit
gefährden, obgleich sie den Vorschriften dieser Richtli­
nie entsprechen. Infolgedessen sollte ein Verfahren
vorgesehen werden, um dieser Gefahr zu begegnen —

DER RAT DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europä­
ischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf Arti­
kel 100,

auf Vorschlag der Kommisssion,

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments ( x),

nach Stellungnahme des Wirtschafts- und Sozialaus­
schusses (2),

in Erwägung nachstehender Gründe :

In den Mitgliedstaaten bestehen gesetzliche Regelungen
für gefährliche Stoffe und ihre Zubereitungen. Diese
Regelungen weisen vor allem in der Kennzeichnung
hinsichtlich der Angaben über die Gefährlichkeit wie
auch in der Einstufung nach dem Grad der Gefährlich­
keit Unterschiede auf. Diese Unterschiede stellen ein
Handelshemmnis dar und wirken sich unmittelbar auf
die Errichtung und das Funktionieren des Gemeinsamen
Marktes aus.

Dieses Hemmnis sollte daher beseitigt werden. Hierzu
ist es erforderlich, die einschlägigen Rechtsvorschriften
der Mitgliedstaaten einander anzugleichen.

Für gefährliche Stoffe ist durch die Richtlinie
67/548/EWG des Rates vom 27. Juni 1967 zur Anglei­
chung der Rechts- und Verwaltungsvorschriften für die
Einstufung, Verpackung und Kennzeichnung gefährli­
cher Stoffe ( 3), zuletzt geändert durch die Richtlinie
76/907/EWG, (4 ) bereits eine Regelung getroffen wor­
den, die die Wirkstoffe von Schädlingsbekämpfungsmit­
teln erfaßt . Nun ist es erforderlich, für gefährliche
Zubereitungen, die aus mehreren Stoffen bestehen, eine
gleichartige Regelung zu treffen.

Viele dieser gefährlichen Stoffe und Zubereitungen fin­
den Anwendung im Pflanzen- und Holzschutz sowie in
der Schädlingsbekämpfung. Der Anteil der Zubereitun­
gen ist hierbei größer als der der Stoffe allein. Dabei
handelt es sich vorwiegend um Zubereitungen von Stof­
fen, die mehr oder weniger giftig sind, so daß eine toxi­

HAT FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN:

Artikel 1

( 1 ) Diese Richtlinie betrifft unbeschadet anderer ein­
schlägiger Gemeinschaftsvorschriften die Angleichung
der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten für

— die Einstufung nach der Gefährlichkeit,
— die Verpackung und

— die Kennzeichnung hinsichtlich der Angaben über
die Gefährlichkeit

von gefährlichen Zubereitungen (Schädlingsbekämp­
fungsmitteln) — nachstehend „Schädlingsbekämp­

(!) ABI . Nr. C 30 vom 7. 2 . 1977, S. 35.
(2) ABl. Nr. C 114 vom 11 . 5 . 1977, S. 20 .
(3 ) ABl. Nr 196 vom 16. 8 . 1967, S. 1 .
(4 ) ABl . Nr. L 360 vom 30. 12 . 1976, S. 1 .
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fungsmittel" genannt — in der Form, in der sie an den
Verbraucher geliefert werden, und die dazu bestimmt
sind, als Schädlingsbekämpfungsmittel verwendet zu
werden.

(2 ) Diese Richtlinie gilt nicht für
a) Arzneimittel, Betäubungsmittel und radioaktive

Zubereitungen,

b) die Beförderung von Schädlingsbekämpfungsmitteln
im Eisenbahn-, Straßen-, Binnenschiffs-, See- und
Luftverkehr,

c) Schädlingsbekämpfungsmittel für die Ausfuhr nach
Drittländern,

d) Schädlingsbekämpfungsmittel bei Durchfuhr unter
zollamtlicher Überwachung, soweit sie nicht be­
oder verarbeitet werden.

(3 ) Für diese Richtlinie gelten die Begriffsbestimmungen
des Artikels 2 der Richtlinie 67/548/EWG.

1 . Mittel in fester Form (ausgenommen Köder und
Schädlingsbekämpfungsmittel in Tablettenform)

5 mg/kg Körpergewicht und weniger: „sehr gif­
tig",

über 5 , jedoch nicht mehr als 50 mg/kg Körper­
gewicht : „giftig",

über 50, jedoch nicht mehr als 500 mg/kg
Körpergewicht: „gesundheitsschädlich" ;

2 . Mittel in flüssiger Form (einschließlich Köder
und Schädlingsbekämpfungsmittel in Tabletten­
form)

25 mg/kg Körpergewicht und weniger : „sehr
giftig",

über 25 , jedoch nicht mehr als 200 mg/kg
Körpergewicht: „giftig",

über 200 , jedoch nicht mehr als 2 000 mg/kg
Körpergewicht „gesundheitsschädlich".

b ) Für gasförmige Schädlingsbekämpfungsmittel oder
für solche in Form von Flüssiggas sowie für Räu­
chermittel und Aerosole gelten folgende, an der
Ratte im Inhalationstest (Dauer : vier Stunden) er­
mittelten LC50-Werte als Richtwerte :

0.5 mg/1 Luft und weniger: „sehr giftig",

über 0,5 mg/1 Luft, jedoch nicht mehr als 2 mg/l
Luft : „giftig",

über 2 mg/l Luft, jedoch nicht mehr als 20 mg/1
Luft : „gesundheitsschädlich".

Bei staubförmigen Schädlingsbekämpfungsmitteln,
deren Partikeldurchmesser 50 Mikrometer nicht
übersteigt, sind die Werte im Inhalationstest zu
ermitteln. Sind diese Schädlingsbekämpfungsmittel
jedoch bei der Verabschiedung dieser Richtlinie
bereits auf dem Markt oder ist das Zulassungsver­
fahren zu diesem Zeitpunkt für sie bereits eingelei­
tet, so können sie nach den Bestimmungen für die
unter Buchstabe a) genannten flüssigen Mittel einge­
stuft werden .

c ) Für Schädlingsbekämpfungsmittel, die durch die
Haut resorbiert werden können und deren dermaler
LD50-Wert zu einer restriktiveren Einstufung führen
würde als der orale LD50-Wert oder der im Inhala­
tionstest ermittelte LC50-Wert, gelten die folgenden
im Hauttest an der Ratte und/oder, falls ein Mit­
gliedstaat dies vorschreibt, am Kaninchen ermittel­
ten Richtwerte :
1 . Mittel in fester Form (ausgenommen Köder und

Schädlingsbekämpfungsmittel in Tablettenform)
10 mg/kg Körpergewicht und weniger : „sehr
giftig",

Artikel 2

Schädlingsbekämpfungsmittel im Sinne dieser Richtlinie
sind Zubereitungen, die dazu bestimmt sind,

1 . Schadorganismen der Pflanzen und Pflanzenerzeug­
nisse zu vernichten oder ihrer Einwirkung vorzu­
beugen oder

2 . die pflanzliche Erzeugung — ausgenommen Dün­
gemittel und Bodenverbesserungsmittel — zu för­
dern oder zu regeln oder

3 . Pflanzenerzeugnisse zu konservieren , einschließlich
Holzschutzmittel, soweit keine besonderen Gemein­
schaftsvorschriften für konservierende Stoffe beste­
hen, mit Ausnahme der Oberflächenbeläge, die
keine in das Pflanzenerzeugnis eindringenden kon­
servierenden Stoffe enthalten , oder

4 . unerwünschte Pflanzen zu bekämpfen oder
5 . bestimmte Pflanzenteile zu vernichten oder einem

unerwünschten Wachstum von Pflanzen vorzubeu­
gen oder

6. Schadorganismen, soweit sie keine Pflanzenschäd­
linge sind, oder lästige Organismen unschädlich zu
machen oder zu vernichten oder ihrer Einwirkung
vorzubeugen.

Artikel 3

( 1 ) Schädlingsbekämpfungsmittel werden mittels Fest­
stellung der akuten realen Toxizität der Zubereitung,
ausgedrückt in an der Ratte ermittelten oralen oder
dermalen LD50-Werten oder im Inhalationstext an der
Ratte ermittelten LC50-Werten, eingestuft.

a) Für die oralen LD50-Werte gelten folgende Werte als
Richtwerte :
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über 10 , jedoch nicht mehr als 100 mg/kg
Körpergewicht: „giftig,",
über 100, jedoch nicht mehr als 1 000 mg/kg
Körpergewicht: „gesundheitsschädlich" ;

2 . Mittel in flüssiger Form (einschließlich Köder
und Schädlingsbekämpfungsmittel in Tabletten­
form)
50 mg/kg Körpergewicht und weniger: „sehr
giftig",
über 50, jedoch nicht mehr als 400 mg/kg
Körpergewicht : „giftig",
über 400, jedoch nicht mehr als 4 000 mg/kg
Körpergewicht: „gesundheitsschädlich".

Die vorgeschriebenen Tests sind nach den international
anerkannten Methoden oder gegebenenfalls nach der in
der Richtlinie 67/548/EWG vorgesehenen Methode
durchzuführen.

(2 ) Abweichend von Absatz 1 können Schädlingsbe­
kämpfungsmittel , die nur einen Wirkstoff enthalten,
durch Berechnung gemäß Anhang I und Anhang III
eingestuft werden, wenn

a) sich aufgrund ihrer Bestandteile die Einstufung in
die Kategorien „sehr giftig", „giftig" und „gesund­
heitsschädlich" von selbst ergibt oder

b) im Vergleich mit einem bereits eingestuften Schäd­
lingsbekämpfungsmittel eine große Ähnlichkeit der
Zusammensetzung festgestellt wird und die toxiko­
logischen Daten des letzteren hinreichend bekannt
sind.

Es muß dabei die begründete Annahme bestehen, daß
die sich durch Berechnung ergebende Einstufung nicht
wesentlich von derjenigen abweicht, die sich bei Durch­
führung des biologischen Tests nach Absatz 1 ergeben
würde.

b) feststeht, daß die Ratte für ein bestimmtes Schäd­
lingsbekämpfungsmittel nicht das geeignetste Ver­
suchtstier darstellt und eine andere Art beispiels­
weise offenbar empfindlicher ist oder Reaktionen
aufweist, die denen des Menschen verwandter sind,
oder

c) es unzweckmäßig ist, die oral oder dermal ermittel­
ten LD50-Werte des Schädlingsbekämpfungsmittels
als Hauptgrundlage für die Einstufung zu benutzen
(in bestimmten Fällen zum Beispiel bei Aerosolen,
sonstigen Zubereitungen, pulverförmigen Mitteln
oder Räuchermitteln).

Kann andererseits nachgewiesen werden, daß das
Schädlingsbekämpfungsmittel weniger giftig oder ge­
sundheitsschädlich ist, als es die Toxizität der Wirk­
stoffe erwarten läßt, so ist diese Tatsache bei der Einstu­
fung ebenfalls zu berücksichtigen.

Artikel 4

Die Mitgliedstaaten treffen alle zweckdienlichen Maß­
nahmen, damit nur Schädlingsbekämpfungsmittel in den
Verkehr gebracht werden können, die dieser Richtlinie
entsprechen .

Artikel 5

( 1 ) Die Mitgliedstaaten treffen alle zweckdienlichen
Maßnahmen, damit Schädlingsbekämpfungsmittel nur
in den Verkehr gebracht werden können, wenn ihre
Verpackung den nachstehenden Anforderungen ent­
spricht :
a ) Die Verpackungen müssen so hergestellt und be­

schaffen sein, daß vom Inhalt nichts unbeabsichtigt
nach außen gelangen kann; dies gilt nicht, wenn
besondere Sicherheitsvorrichtungen vorgeschrieben
sind;

b ) der Werkstoff der Verpackungen und der Ver­
schlüsse darf vom Inhalt nicht angegriffen werden
und keine schädlichen oder gefährlichen Verbindun­
gen mit ihm eingehen;

c) die Verpackungen und die Verschlüsse müssen in
allen Teilen so fest und stark sein, daß sie sich nicht
lockern und allen Beanspruchungen, denen sie er­
fahrungsgemäß beim Umgang ausgesetzt sind, zuver­
lässig standhalten ;

d) die mit Verschlüssen versehenen Behälter müssen so
beschaffen sein, daß der Behälter mehrfach neu ver­
schlossen werden kann, so daß vom Inhalt nichts
unbeabsichtigt nach außen gelangen kann.

(2 ) Die Mitgliedstaaten können außerdem vorschrei­
ben, daß
— die Verpackungen ursprünglich mit einem Siegel

verschlossen sein müssen, so daß dieses beim ersten
öffnen der Verpackung unwiederbringlich zerstört
wird ;

— Behälter mit einem Fassungsvermögen bis zu drei
Litern, die für einen häuslichen Verwendungszweck
bestimmte Schädlingsbekämpfungsmittel enthalten,
mit kindergesicherten Verschlüssen versehen sein
müssen.

(3 ) Die Mitgliedstaaten können für die Einstufung von
Schädlingsbekämpfungsmitteln, die mehrere Wirkstoffe
enthalten und ausschließlich für das Inverkehrbringen in
ihrem eigenen Hoheitsgebiet bestimmt sind, die in
Anhang II vorgesehene Berechnungsmethode im Rah­
men der Beschränkungen des Absatzes 2 zulassen.

(4) Die zuständige Behörde kann statt der Berechnung
die Durchführung toxikologischer Tests nach Absatz 1
verlangen, wenn die Richtigkeit der Einstufung zweifel­
haft erscheint.

(5 ) Für die Einstufung des Schädlingsbekämpfungsmit­
tels können zusätzliche toxikologische Daten herange­
zogen werden, wenn
a) Tatsachen die Annahme rechtfertigen, daß bei einem

Schädlingsbekämpfungsmittel für den Menschen die
Gefahr besteht, daß es bei bestimmungsgemäßem
Gebrauch Gesundheitsschäden verursacht, oder
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Richtlinie 67/548/EWG in Verbindung mit deren
Anlage V;

h) Hinweis auf die besonderen Gefahren im Sinne die­
ser Richtlinie ;

i ) für sehr giftige, giftige und gesundheitsschädliche
Schädlingsbekämpfungsmittel der Hinweis darauf,
daß die Verpackung nicht wiederverwendet werden
darf, außer bei Behältern, die speziell für eine Wie­

i derverwendung, Neubeladung oder Nachfüllung
durch den Hersteller oder Verteiler bestimmt sind.

(3 ) Die Hinweise auf die besonderen Gefahren werden,
soweit die Schädlingsbekämpfungsmittel der Zulassung
unterliegen, von der zuständigen Stelle, andernfalls vom
Hersteller oder jeder anderen Person, die die genannte
Zubereitung in den Verkehr bringt, angegeben. Diese
Hinweise müssen Anhang IV dieser Richtlinie entnom­
men werden und können notfalls durch Hinweise aus
der Anlage III der Richtlinie 67/548/EWG ergänzt
werden.

(4 ) Auf dem Kennzeichnungsschild der Verpackung sind
Sicherheitsratschläge für den Umgang mit den Schäd­
lingsbekämpfungsmitteln anzubringen; falls dies tech­
nisch nicht möglich ist, sind sie auf einem weiteren, mit
der Verpackung fest verbundenen Schild anzubringen.
Diese Ratschläge werden, soweit die Schädlingsbekämp­
fungsmittel der Zulassung unterliegen, von der zustän­
digen Stelle , andernfalls vom Hersteller oder jeder ande­
ren Person, die die genannte Zubereitung in den Ver­
kehr bringt, ausgewählt. Die Sicherheitsratschläge
müssen den Angaben der Anlage IV der Richtlinie
67/548/EWG und Anhang V dieser Richtlinie entspre­
chen .

(5 ) Vorbehaltlich einer Gemeinschaftsregelung über die
Zulassung von Schädlingsbekämpfungsmitteln können
die zuständigen Behörden ergänzende Angaben über die
besonderen Gefahren und Sicherheitsratschläge für
Schädlingsbekämpfungsmittel vorschreiben, die der
Zulassung unterliegen.

(6 ) Bei den unter diese Richtlinie fallenden Schädlings­
bekämpfungsmitteln dürfen Angaben wie „ungiftig"
oder „unschädlich" oder alle anderen gleichartigen
Angaben weder auf dem Kennzeichnungsschild noch auf
der Verpackung erscheinen.

Artikel 6

( 1 ) Die Mitgliedstaaten treffen alle zweckdienlichen
Maßnahmen, damit Schädlingsbekämpfungsmittel nur
in den Verkehr gebracht werden können, wenn ihre
Verpackungen in bezug auf die Kennzeichnung den
nachstehenden Anforderungen entsprechen.

(2 ) Auf jeder Verpackung müssen folgende Angaben
deutlich lesbar und unverwischbar angebracht sein :

a) Handelsname oder Bezeichnung der Zubereitung;

b ) — bei Schädlingsbekämpfungsmitteln, die keiner
Zulassung unterliegen : Name und Anschrift des
Herstellers oder desjenigen, der die Zubereitung
in den Verkehr bringt;

— bei Schädlingsbekämpfungsmitteln, die der
Zulassung unterliegen : Name und Anschrift des
Inhabers der Zulassung und die Zulassungs­
nummer der Zubereitung und, falls es sich um
eine andere Person handelt : Name und Anschrift
desjenigen, der die Zubereitung in den Verkehr
bringt;

c) für jeden in der Zubereitung enthaltenen Wirkstoff
Name des Wirkstoffs und jeweiliger Gehalt an die­
sem Wirkstoff, und zwar

— bei Schädlingsbekämpfungsmitteln, die Feststof­
fe , Aerosole, flüchtige Flüssigkeiten (Siedepunkt
max. 50 °C) oder zähflüssige Flüssigkeiten (nicht
weniger als 1 Pa.s bei 20 °C) sind : in Gewichts­
hundertteilen ;

— bei anderen Flüssigkeiten : in Gewichtshundert­
teilen und in g/1 bei 20 °C ;

— bei Gasen : in Volumenhundertteilen ;

d) neben den Wirkstoffen Name aller in der Zuberei­
tung enthaltenen sehr giftigen, giftigen, gesundheits­
schädlichen und ätzenden Stoffe mit einer Konzen­
tration von mehr als 0,2 % bei sehr giftigen und gif­
tigen, mehr als 5 % bei gesundheitsschädlichen und
mehr als 5 % bei ätzenden Stoffen .

Für Lösemittel gelten die Konzentrationsgrenzen des
Artikels 5 Absatz 2 der Richtlinie 73/173/EWG des
Rates vom 4. Juni 1973 zur Angleichung der
Rechts- und Verwaltungsvorschriften der Mitglied­
staaten für die Einstufung, Verpackung und Kenn­
zeichnung von Zubereitungen gefährlicher Stoffe
(Lösemittel) ( 1).

Der Name muß in der Liste der Anlage I der Richtli­
nie 67/548/EWG genannten Form angegeben sein ;

e) Nettomenge der Zubereitung, ausgedrückt in Ein­
heiten des gesetzlichen Maßsystems ;

f) Bezeichnung der Charge ;

g) Gefahrensymbole und -bezeichnungen der Zuberei­
tung gemäß Artikel 6 Absatz 2 Buchstabe c) der

Artikel 7

( 1 ) Befinden sich die in Artikel 6 vorgeschriebenen
Angaben auf einem Kennzeichnungsschild, so ist dieses
mit einer oder mehreren Flächen der Verpackung fest zu
verbinden, und zwar so, daß diese Angaben waagerecht
gelesen werden können, wenn die Verpackung in übli­
cher Weise abgestellt wird. Für die Abmessungen des
Kennzeichnungsschildes gelten folgende Formate :i 1) ABl . Nr. L 189 vom 11 . 7 . 1973 , S. 7 .



29 . 7. 78 Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 206/17

Fassungsvermögen der Verpackung Format (in mm) (2 ) Macht ein Mitgliedstaat von den Möglichkeiten
nach Absatz 1 Gebrauch, so setzt er die Kommission
davon unverzüglich in Kenntnis .

Artikel 9

Die Mitgliedstaaten dürfen das Inverkehrbringen voru
Schädlingsbekämpfungsmitteln wegen der Einstufung,
Verpackung und Kennzeichnung im Sinne dieser Richt­
linie weder verbieten noch beschränken oder behindern,
wenn die Vorschriften dieser Richtlinie eingehalten sind.

— bis 3 1 nach Möglichkeit mindestens 52 x 74

— über 3 1 bis höchstens 50 1 mindestens 74-^<^t05

— über 50 1 bis höchstens 500 1
mindestens 105 x 148

— über 500 1 mindestens 148 x 210 .

Jedes Symbol muß mindestens ein Zehntel der Fläche
des Kennzeichnungsschildes einnehmen und mindestens
1 cm2 groß sein . Das Schild muß mit seiner ganzen
Oberfläche an der die Zubereitung unmittelbar enthal­
tenden Verpackung haften.

(2 ) Ein Kennzeichnungsschild ist nicht erforderlich,
wenn die Kennzeichnung in der in Absatz 1 vorge­
schriebenen Art und Weise auf der Verpackung selbst
deutlich angebracht ist .

(3 ) Farbe und Aufmachung des Kennzeichnungsschildes
bzw. — im Falle des Absatzes 2 — der Verpackung
müssen so gestaltet sein, daß sich das Gefahrensymbol
und sein orange-gelber Grund deutlich davon abheben.

(4 ) Die Mitgliedstaaten können das Inverkehrbringen
von Schädlingsbekämpfungsmitteln in ihrem Hoheitsge­
biet davon abhängig machen, daß die Kennzeichnung in
der Landes- oder Amtssprache bzw. der oder den Lan­
des- oder Amtssprachen abgefaßt ist .

(5 ) Die in dieser Richtlinie festgelegten Anforderungen
in bezug auf die Kennzeichnung gelten als erfüllt, wenn
die Beförderungsverpackung ein Symbol trägt, das den
internationalen Vorschriften für die Beförderung gefähr­
licher Stoffe, sowie Artikel 6 Absatz 2 Buchstaben a),
b ), c), d), e), f), h), i ) und Absatz 4 entspricht .

Artikel 10

( 1 ) Stellt ein Mitgliedstaat auf der Grundlage einer
ausführlichen Begründung fest, daß ein Schädlingsbe­
kämpfungsmittel trotz Einhaltung der Vorschriften der
Richtlinie eine Gefahr für die Sicherheit oder Gesund­
heit darstellt, so kann er das Inverkehrbringen dieses
Schädlingsbekämpfungsmittels in seinem Hoheitsgebiet
vorläufig untersagen oder besonderen Bedingungen
unterwerfen. Er teilt dies unter Angabe der Gründe für
seine Entscheidung unverzüglich der Kommission und
den anderen Mitgliedstaaten mit .

(2 ) Die Kommission konsultiert binnen sechs Wochen
die betreffenden Mitgliedstaaten ; danach gibt sie unver­
züglich ihre Stellungnahme ab und trifft die entspre­
chenden Maßnahmen.

(3 ) Ist die Kommission der Ansicht, daß technische
Anpassungen der Richtlinie erforderlich sind, so werden
diese Anpassungen entweder von der Kommission oder
vom Rat nach dem Verfahren des Artikels 8c der Richt­
linie 67/548/EWG beschlossen ; in diesem Fall kann der
Mitgliedstaat, der Schutzmaßnahmen getroffen hat,
diese bis zum Inkrafttreten dieser Anpassung beibehal­
ten.

Artikel 11

( 1 ) Nach dem Verfahren des Artikels 8c der Richtlinie
67/548/EWG wird folgendes festgelegt :
— die Liste der Wirkstoffe mit Angabe der vereinbar­

ten Werte für LDS0 und LC50 (Anhang III );
— das auf den neuesten Stand gebrachte Verzeichnis

der Wirkstoffe für die Einstufung der mehrere Wirk­
stoffe enthaltenden Schädlingsbekämpfungsmittel
nach der Berechnungsmethode des Anhangs II .

(2 ) Nach demselben Verfahren werden die Änderungen
erlassen , die zur Anpassung der Anhänge an den techni­
schen Fortschritt notwendig sind.

Artikel 12

( 1 ) Die Mitgliedstaaten setzen die erforderlichen
Rechts- und Verwaltungsvorschriften, um dieser Richt­
linie nachzukommen, am 1 . Januar 1981 in Kraft und
unterrichten hiervon unverzüglich die Kommission .

Artikel 8

( 1 ) Die Mitgliedstaaten können zulassen , daß
a) die in Artikel 6 vorgeschriebene Kennzeichnung auf

Verpackungen, deren geringe Abmessungen oder
sonstige Beschaffenheit eine Kennzeichnung gemäß
Artikel 7 Absätze 1 und 2 nicht ermöglichen, in
anderer geeigneter Weise angebracht wird ;

b ) die Verpackung von Schädlingsbekämpfungsmitteln,
die nicht als sehr giftig oder giftig eingestuft sind,
abweichend von den Artikeln 6 und 7 in anderer
Weise gekennzeichnet werden, wenn sie so geringe
Mengen enthält, daß eine Gefährdung der mit den
Zubereitungen umgehenden Personen oder Dritter
nicht zu befürchten ist .
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(2) Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission den
Wortlaut aller wesentlichen innerstaatlichen Rechtsvor­
schriften mit, die sie auf dem unter diese Richtlinie fal­
lenden Gebiet erlassen.

Artikel 13

Geschehen zu Luxemburg am 26. Juni 1978 .

Im Namen des Rates

Der Präsident

Diese Richtlinie ist an die Mitgliedstaaten gerichtet. K. B. ANDERSEN
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ANHANG I

BERECHNUNG DER EINSTUFUNG VON SCHÄDLINGSBEKÄMPFUNGSMITTELN, DIE NUR
EINEN WIRKSTOFF ENTHALTEN

(siehe Artikel 3 Absatz 2 )

Schädlingsbekämpfungsmittel, die nur einen Wirkstoff und einen oder mehrere inerte Träger- und/oder
Hilfsstoffe enthalten, werden durch Berechnung nach folgender Formel eingestuft :

L x 100
= A

C

wobei

L = oraler LD50-Wert des Wirkstoffes bei der Ratte,
C = Wirkstoffkonzentration in Gewichtsprozent,
A = Wert, der die Einstufung des Schädlingsbekämpfungsmittels nach Artikel 3 Absatz 1 Buchstabe a)

bestimmt

Ist der Wirkstoff in Anhang III genannt, so ist bei der Berechnung für LDS0 der in der genannten Liste
wiedergegebene Wert zugrunde zu legen.

ANHANG II

BERECHNUNG DER EINSTUFUNG VON SCHÄDLINGSBEKÄMPFUNGSMITTELN, DIE
MEHRERE WIRKSTOFFE ENTHALTEN

(siehe Artikel 3 Absatz 3 )

1 . Zur Anwendung der Berechnungsmethode für die Einstufung von Schädlingsbekämpfungsmitteln,
die mehrere Wirkstoffe enthalten, werden die in den Schädlingsbekämpfungsmitteln verwendeten
gefährlichen Stoffe in Klassen und Unterklassen gemäß der Liste Nummer 5 eingeteilt.

2 . Für die Einstufung der Schädlingsbekämpfungsmittel gilt folgende Formel :

E (P X I)

wobei

P = der Gewichtsprozentsatz jedes einzelnen gefährlichen Stoffes in dem Schädlingsbekämpfungs­
mittel,

I = der Einstufungsindex für die Unterklasse, zu der der Stoff gehört, entsprechend dem jeweiligen
Prozentsatz des betreffenden Stoffes in dem Schädlingsbekämpfungsmittel .

Die einzelnen Werte für den Einstufungsindex I sind folgende :

Ii= „giftige oder gesundheitsschädliche" feste Schädlingsbekämpfungsmittel,

I2 = „giftige oder gesundheitsschädliche" flüssige oder gasförmige Schädlingsbekämpfungsmittel .
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Die einzelnen Werte für I1, I2 sind in nachstehender Tabelle aufgeführt :
TABELLE FÜR DEN EINSTUFUNGSINDEX

Einstufungsindex für die Schädlingsbekämpfungsmittel

Stoffklasse fest flüssig/gasförmig

% %

Klasse I

I/a 500 (- 1 %) 500 (- 1 %)
I/b 100 (- 5 %) 125 (= 4 o/o)
I/c 15 (= 33 %) 25 (- 20 %)

Klasse II

Il/a 5 (= 100 %) 10 (= 50%)
Il/b 2 (= 100 %) 4 (- 100 %)
II/c 1 (- 100 %) 2 (= 100 %)
Il/d 0,5 (= 100 %) 1 (= 100 %)

3 . Als giftig gelten solche Schädlingsbekämpfungsmittel , die einen oder mehrere der unter Nummer 5
aufgeführten Stoffen enthalten, wenn die Summe der Produkte aus dem Gewichtsprozentsatz P der
einzelnen Stofe in den Schädlingsbekämpfungsmitteln mit dem jeweiligen Index I , oder I2 größer ist
als 500, d.h.:

— bei festen Schädlingsbekämpfungsmitteln Z (P X Ij ) > 500,

— bei flüssigen oder gasförmigen Schädlingsbekämpfungsmitteln ∑ (P x I2 ) > 500 .

4 . Als gesundheitsschädlich gelten Schädlingsbekämpfungsmittel , die einen oder mehrere der unter
Nummer 5 aufgeführten Stoffe enthalten, wenn die Summe der Produkte gemäß Nummer 3 kleiner
oder gleich 500 ist und größer ist als 25 für feste Schädlingsbekämpfungsmittel oder kleiner oder
gleich 500 und größer ist als 40 für flüssige oder gasförmige Schädlingsbekämpfungsmittel , d.h.:

— bei festen Schädlingsbekämpfungsmitteln 25 < ∑ (P x Ii ) ^ 500,

— bei flüssigen oder gasförmigen Schädlingsbekämpfungsmitteln 40 < S (P x I2 ) 500 .

Ergibt die Berechnung für feste Schädlingsbekämpfungsmittel einen Wert von 25 oder weniger oder
für flüssige oder gasförmige Schädlingsbekämpfungsmittel einen Wert von 40 oder weniger, so wird
das Schädlingsbekämpfungsmittel nicht eingestuft.

5 . VERZEICHNIS DER WIRKSTOFFE NACH KLASSEN UND UNTERKLASSEN

Giftige Stoffe

Stoffe , die mit (NT) gekennzeichnet sind, dürfen nicht in eine andere Klasse übertragen werden.

KLASSE I/a

Nr. der Richtlinie
67/S48/EWG Nomenklatur gemäß Richtlinie 67/548/EWG

006-006-00-X
015-004-00-8
603-015-00-6
006-017-00-X
613-011-00-6
006-008-00-0

Cyanwasserstoff (Blausäure) und seine Salze
Aluminiumphosphid
Albylalkohol
Aldicarb
Amitrol
Antu
Arsen und seine Verbindungen

(NT)

(NT)
(NT)

(NT)
(NT)
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Nr. der Richtlinie
67/548/EWG Nomenklatur gemäß Richtlinie 67/548/EWG

015-056-00-1
015-039-00-9
602-002-00-3
015-044-00-6
015-071-00-3
607-059-00-7
613-004-00-8
015-070-00-8
015-028-00-9
015-030-00-X
015-029-00-4
015-031-00-5
015-078-00-1
015-073-00-4
006-029-00-5
015-060-00-3
609-020-00-X
015-049-00-3
602-051-00-X
015-047-00-2
015-088-00-6
050-003-00-6
050-004-00-1
607-078-00-0
015-091-00-2
006-031-00-6

602-053-00-0
006-009-00-6
015-045-00-1

015-094-00-9
015-095-00-4
015-069-00-2
015-020-00-5
015-072-00-9
614-001-00-4
015-046-00-7
015-096-00-X
613-006-00-9
015-034-00-1
015-035-00-7
015-022-00-6

015-033-00-6
006-037-00-9
015-032-00-0
015-026-00-8

602-008-00-5

015-024-00-7

Azynphos-äthyl
Azynphos-methyl
Methylbromid
Carbophenothion
Chlorfenvinphos
Coumatetralyl
Crimidin
Cyanthoat
Demeton-O
Demeton-O-methyl
Demeton-S
Demeton-S-methyl
Demeton-S-methylsulphon
Dicrotophos /Dinoctyl/
Dioxacarb
Disulfoton
DNOC
Endothion
Endrin
Ethion
Dialiphos
Fentin-acetat
Fentin-hydroxid
Fluenetil
Fonofos
Formetanat
Fluor-acetamid
Isobenzan
Isolan
Mecarbam
Quecksilber und seine Verbindungen
Mephospholan
Methamidophos
Methidathion (Methomyl)
Mevinphos (Mocap)
Monocrotophos
Nicotin
Oxydemethon-methyl
Oxydisulfoton
Paraquat
Parathion
Parathion-methyl
Phosphamidon
Phospholan
Phorat
Promecarb (Promurit)
Prothoat
Schradan
Sulfotepp
Thallium und seine Verbindungen
TEPP
Kohlendisulfid (Schwefelkohlenstoff)
Tetrachlor-methan (Tetrachlorkohlenstoff)
(Tranid)
Triamiphos (Sinophos)

(NT)
(NT)
(NT)
(NT)
(NT)

(NT)
(NT)
(NT)

(NT)

(NT)

(NT)

(NT)
(NT)

(NT)

(NT)

(NT)

(NT)

(NT)

(NT)

(NT)
(NT)
(NT)
(NT)
(NT)
(NT)
(NT)

(NT)
(NT)
(NT)

(NT)

KLASSE I/b

602-048-00-3
006-018-00-5
602-049-00-9
602-052-00-5
602-046-00-2

604-002-00-8

Aldrin
Aminocarb
Dieldrin
Endosulfan
Heptachlor
Heptachlor-epoxyd
Pentachlor-phenol



29. 7. 78Nr. L 206/22 Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften

KLASSE I/c

Nr. der Richtlinie
67/548/EWG Nomenklatur gemäß Richtlinie 67/548/EWG

607-057-00-5
015-019-00-X

609-025-00-7
607-055-00-5
613-015-00-8
607-079-00-6
605-005-00-7
015-066-00-6
015-006-00-9
015-098-00-0
607-056-00-0

Coumachlor
Dichlorvos
Dimetilan
Dinoseb
Endothal-Natrium
Fenazaflor
Kelevan (Mercaptodimetur)
Metaldehyd
Omethoat
Zinkphosphid
Trichloronat
Warfarin

KLASSE Il/a

Bleiacetat

KLASSE Il/b

602-044-00-1
015-084-00-4
602-012-00-7
006-010-00-1
006-028-00-X
613-005-00-3
615-001-00-7
050-002-00-0

015-059-00-8
006-016-00-4

Chlorierte Camphene
Chlorpyriphos
1,2-Dichlor-äthan
Dimetan
Dinobuton
Diquat
Methyl-isothiocyanat
Cyhexatin (R) (PREP)
Thiometon
Vamidothion
Propoxur

KLASSE II/c

609-024-00-1
015-086-00-5

602-045-00-7
015-040-00-4
602-010-00-6
609-027-00-8
650-008-00-9
015-048-00-8
602-042-00-0
602-043-00-6
608-007-00-6
602-021-00-6
015-097-00-5
015-067-00-1
015-101-00-5
016-103-00-5
016-005-00-6
016-007-00-7
016-010-00-3

Binapacryl
Coumithoat
/DD/
/DDT/
Diazinon
1,2-Dibromäthan
Dinoeton
Drazoxolon
Fenthion
HCH
Lindan
Ioxynil
1,2-dibromo-3-chlorpropane
Phentoat
Phosalon
Phosmet
Bariumpolysulfide
Calciumpolysulfide
Kaliumpolysulfide
Ammoniumpolysulfide
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KLASSE Il/d

Nr. der Richtlinie
67/548/EWG Nomenklatur gemäß Richtlinie 67/548/EWG

015-080-00-2
006-011-00-7
602-047-00-8
607-039-00-8
015-051-00-4
015-089-00-1
015-057-00-7
613-018-00-4
006-014-00-3
015-055-00-6

015-100-00-X
607-041-00-9

015-054-00-0
650-007-00-3

Amidithion (Caprol )
Carbaryl
Chlordan
2,4 D
Dimethoat
Ethoate-methyl
Formothion (Fungilon)
Morfamquat
Nabam
Naled
Phosnichlor
Phoxin [RM/60]
2,4,5-T
Thiram
Triclorfon
Fenitrothion
(Chlorfenamidine)
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ANHANG III

LISTE DER WIRKSTOFFE MIT ANGABE DER VEREINBARTEN WERTE FÜR LD50 UND LCS0

( siehe Artikel 11 Absatz 1 erster Gedankenstrich)

ANHANG IV

HINWEISE AUF DIE ART DER BESONDEREN GEFAHREN
VON SCHÄDLINGSBEKÄMPFUNGSMITTELN

(siehe Artikel 6 Absatz 3 )

Bei im Sinne dieser Richtlinie als gefährlich zu betrachtenden Schädlingsbekämpfungsmitteln sind auf
dem Kennzeichnungsschild je nach der Art der Gefahren ein oder mehrere Hinweise auf die Art der
entsprechenden besonderen Gefahren anzubringen .

Sind zwei oder mehrere Gefahrenhinweise notwendig, so können sie gemäß Anlage III der Richtlinie
677548/EWG miteinander kombiniert werden.

Gefahrenbezeichnung
Nr. der Anlage III
der Richtlinie
67/548 /EWG

Gefahrenhinweise

Sehr giftig (T) R 26
R 27
R 28

Sehr giftig beim Einatmen
Sehr giftig bei Berührung mit der Haut
Sehr giftig beim Verschlucken

Giftig (T) R 23
R 24
R 25

Giftig beim Einatmen
Giftig bei Berührung mit der Haut
Giftig beim Verschlucken

Gesundheitsschädlich
(X „)

R 20
R 21
R 22

Gesundheitsschädlich beim Einatmen
Gesundheitsschädlich bei Berührung mit der Haut
Gesundheitsschädlich beim Verschlucken

Reizstoff (Xj ) R 36
R 37
R 38

Reizt die Augen
Reizt die Atmungsorgane
Reizt die Haut

Ätzend (C) R 34
R 35

Verursacht Verätzungen
Verursacht schwere Verätzungen

Leichtenzündlich (F) R 11
R 12
R 13
R 15

Leichtentzündlich
Hochentzündlich
Hochentzündliches Flüssiggas
Reagiert mit Wasser unter Bildung leichtentzündlicher Gase

Explosionsgefährlich
(E)

R 16 Explosionsfähig in Mischung mit brandfördernden Stoffen
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ANHANG V

SICHERHEITSRATSCHLAGE

(siehe Artikel 6 Absatz 4)

Für die als sehr giftig, giftig, gesundheitsschädlich, ätzend oder reizend eingestuften Schädlingsbekämp­
fungsmittel sind folgende Sicherheitsratschläge vorgeschrieben :

Nr. der Anlage IV
der Richtlinie
67/548/EWG

Standardsätze

S 2
S 20/21
S 13

Darf nicht in die Hände von Kindern gelangen.
Bei der Arbeit nicht essen, trinken oder rauchen.
Von Nahrungsmitteln und Getränken sowie Futtermitteln getrennt aufzubewah­
ren.

Im Falle der gesundheitsschädlichen Schädlingsbekämpfungsmittel :
S 44 Bei Unwohlsein ärztlichen Rat einholen (dem Arzt nach Möglichkeit Kenn­

zeichnungsschild zeigen).

Im Falle der sehr giftigen und giftigen Schädlingsbekämpfungsmittel :
S 45 Bei Unfall oder Unwohlsein sofort Arzt zuziehen (ihm nach Möglichkeit Kenn­

zeichnungsschild zeigen).

Folgende Sicherheitsratschläge sind entsprechend der Eigenart des durch das Schädlingsbekämpfungs­
mittel gegebenen Risikos zusätzlich anzugeben :
S 22
S 23
S 27
S 36
S 37
S 42

Staub nicht einatmen.
Gas/Rauch/Dampf/Aerosol nicht einatmen.
Beschmutzte/benäßte Kleidung sofort ausziehen.
Schutzkleidung tragen.
Geeignete Schutzhandschuhe tragen.
Während des Räucherns/Versprühens geeigneten Atemschutz tragen.

Bei ätzenden Schädlingsbekämpfungsmitteln sind zusätzlich folgende Sicherheitsratschläge anzugeben :
S 28 Nach Hautkontakt sofort und gründlich mit . . . waschen (geeignete Erzeugnisse

sind vom Hersteller anzugeben).
Geeignete Schutzhandschuhe tragen.
Ein Gerät zum Schutz der Augen/des Gesichts tragen.

S 37
S 39

Wenn Schädlingsbekämpfungsmittel Phosphorsäureester enthalten, ist folgender Sicherheitsratschlag
zusätzlich anzugeben :
S 28 Nach Hautkontakt sofort und gründlich mit . . . waschen (geeignete Erzeugnisse

sind vom Hersteller anzugeben).

Sind zwei oder mehrere Sätze notwendig, so können sie gemäß Anlage IV der Richtlinie 67/548/EWG
miteinander kombiniert werden.


